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Normalerweise erscheinen vermutlich Beiträge zu Hartz IV verglichen mit Beiträgen zur
Beschäftigungspolitik im Verhältnis 20:1; in diesen Tagen im Verhältnis 100:1. Das ist der
helle Wahnsinn. Angesichts der einbrechenden Auftragslage, angesichts des Auslaufens von
Kurzarbeitergeld und angesichts der absehbaren Steigerung der Arbeitslosigkeit vieler
Menschen wäre es an der Zeit, sich endlich der Frage zuzuwenden, was
beschäftigungspolitisch getan werden muss. Albrecht Müller

Es muss ein neues Beschäftigungsprogramm her. Ein Element eines solchen
Beschäftigungsprogramms ist der Zuwachs an Lohneinkommen und damit bessere
Tarifabschlüsse. Die Gemeinden brauchen mehr Geld, um ihre Leistungen aufrechterhalten.
Tatsächlich läuft alles dagegen: die Arbeitgeber im öffentlichen Dienst sperren sich gegen
Lohnerhöhungen; die Gemeinden werden weiter ausgehungert; den hohen Einkommen
sollen die Steuern gesenkt werden, wodurch nichts an zusätzlicher Nachfrage wächst und
der Spielraum öffentlicher Ausgaben sinkt. Prozyklische Politik allerorten.

Es ist höchste Zeit, dass die herrschenden Kreise in Politik und Wissenschaft, Medien und
Wirtschaft endlich begreifen, dass die makroökonomische Politik in der jetzigen Situation
Vorrang hat. Dass dies nicht begriffen wird, hängt damit zusammen,

dass Juristen das Sagen haben,

dass den Neoliberalen eh nichts daran liegt, die Reservearmee an Arbeitslosen
schrumpfen zu lassen,

und außerdem daran, einige maßgebliche Kräfte auf der linken Seite des Spektrums
von Beschäftigungspolitik auch nichts halten, weil für sie der Kapitalismus in den
siebziger Jahren schon gescheitert ist.

Das ist eine rund um gefährliche Konstellation. Darauf möchte ich Sie aufmerksam machen.
Ich tue das periodisch, vermutlich auch in 14 Tagen wieder.


